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Äus R9om und dem \latıkan

Franzıskus würdigt helıge ın OQıe /Z7ukunft aufgerufen. AÄAm an
Jeresa VOor) Vla C1INES Internatonalen Ordenskongresses

m1t 1.300 Ordensleuten AUS 107 Ländern
aps Franzıskus hat Ae heilige leresa über OQıe künftugen Herausforderungen
VO  — V1a (1515-1582) deren (I() un urgaben ihrer Gemeinschaften
Geburtstag als &e1iNe der großen katholi- warnte CT davor, schr auf OAie Fehler
schen Heiligenfiguren gewürdigt. hre der en ın der Vergangenheit hlı-
er SseJjen hbesonders für Ae en en cken. 111el menr SO dQas (harsma des
sroßer spirıtueller Schatz, el 0S ın Ordensliebens ın den Mittelpunkt DE-
e1nem FEnde Maärz VO Vatıkan veröf- rückt werden. Das Treffen Tand 1m Rah-
Tentlichten TrTIe des Papstes den LNEeN des VOT aps Franzıskus ausgeru-
Generaloberen des Teresilanischen Kar- fenen TS der en (kna) r  _mel, SAavVer10 ( annıstra Franzıskus he-
zeichnete 0S als glücklichen Zufall, AQass Heiligsprechung Cer EItern
ihr (I() Geburtsjahr mi1t dem VOTl ıhm Cer |herese VOor) | |SIEUX
ausgerufenen Jahr des gewelhten Le- UQ IU LIJUULEUL
hbens zusammenfällt. DIe spanische ardına Angelo mato, Präfekt der
Mystikerin S £1 0Yef VO  — der Tra des Kongregation ür el1g- und Heiligspre-
Gebhbets überzeugt geweEsCN und habe chungen, hat angekündigt, Qass Ae El
Qazu konkrete Wege und einoden enT- tern der hl Therese VOT LIS1IEUX, QU1S
wickelt, AIie hıs heute CUuC Horizonte und el1e artın, 1 Oktober während
eröffneten. Daneben hobh Franzıskus der Familien-Synode 1m Vatıkan heillg-
ihre Bedeutung als Ordens-Reformern gesprochen werden. QUI1S un elle
hervor. „DIie Heilige leresa wWUuSSste, AQass wurden (O)ktober 2008 urc den
weder Qas och OQıe MUISSIONATI- damalıgen aps ened1n XVI sel1gge-
sche Tätgkeıit sıch tragen können Ohne sprochen. Ihe Heiligsprechun des Fhe-
e1in glaubwürdiges Gemeinscha  le- ware AIie Qleser Art ın der
ben  6 Ihe teresijanıschen Gemeinschaf- Geschichte communicationes ocd/dok
ten SeI1enN aufgerufen, Stätten QIiıeser
Gemeinschaft SC1IN. knadok]) aps (Ordensleben Ig ST

INe Karıkatur
ardına]| AJ90a0 PaZ e Avız
AÄAufruft menr Vertrauen Das Ordensleben verlangt ach den

Worten VO  — aps Franzıskus völlige
Der Präfekt der Ordenskongregation, Selbsterniedrigung 1m IDhenst (ür Oie
ardına 10A40 Taz de ÄVIZ, hat OAie ()r- Menschen. Eın Ordensleben „L1ght” S11
densgemeinschaften mehr ertrauen C1INe Karıkatur, CT ebruar 27 H
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Nachrichten
(abgeschlossen am 11.05.2015)

Aus Rom und dem Vatikan

Franziskus würdigt heilige 
Teresa von Avila 

Papst Franziskus hat die heilige Teresa 

von Avila (1515-1582) zu deren 500. 

Geburtstag als eine der großen katholi-

schen Heiligenfiguren gewürdigt. Ihre 

Werke seien besonders für die Orden ein 

großer spiritueller Schatz, heißt es in 

einem Ende März vom Vatikan veröf-

fentlichten Brief des Papstes an den 

Generaloberen des Teresianischen Kar-

mel, Saverio Cannistra. Franziskus be-

zeichnete es als glücklichen Zufall, dass 

ihr 500. Geburtsjahr mit dem von ihm 

ausgerufenen Jahr des geweihten Le-

bens zusammenfällt. Die spanische 

Mystikerin sei tief von der Kraft des 

Gebets überzeugt gewesen und habe 

dazu konkrete Wege und Methoden ent-

wickelt, die bis heute neue Horizonte 

eröffneten. Daneben hob Franziskus 

ihre Bedeutung als Ordens-Reformerin 

hervor. „Die Heilige Teresa wusste, dass 

weder das Gebet noch die missionari-

sche Tätigkeit sich tragen können ohne 

ein glaubwürdiges Gemeinschaftsle-

ben.“ Die teresianischen Gemeinschaf-

ten seien aufgerufen, Stätten dieser 

Gemeinschaft zu sein.        (kna/dok)

Kardinal Joao Braz de Aviz: 
Aufruf zu mehr Vertrauen
Der Präfekt der Ordenskongregation, 

Kardinal Joao Braz de Aviz, hat die Or-

densgemeinschaften zu mehr Vertrauen 

in die Zukunft aufgerufen. Am Rande 

eines internationalen Ordenskongresses 

mit 1.300 Ordensleuten aus 107 Ländern 

über die künftigen Herausforderungen 

und Aufgaben ihrer Gemeinschaften 

warnte er davor, zu sehr auf die Fehler 

der Orden in der Vergangenheit zu bli-

cken. Vielmehr solle das Charisma des 

Ordenslebens in den Mittelpunkt ge-

rückt werden. Das Treff en fand im Rah-

men des von Papst Franziskus ausgeru-

fenen Jahrs der Orden statt. (kna)

Heiligsprechung der Eltern 
der hl. Therese von Lisieux 

Kardinal Angelo Amato, Präfekt der 

Kongregation für Selig- und Heiligspre-

chungen, hat angekündigt, dass die El-

tern der hl. Therese von Lisieux, Louis 

und Zelie Martin, im Oktober während 

der Familien-Synode im Vatikan heilig-

gesprochen werden. Louis und Zelie 

wurden am 19. Oktober 2008 durch den 

damaligen Papst Benedikt XVI. seligge-

sprochen. Die Heiligsprechung des Ehe-

paars wäre die erste dieser Art in der 

Geschichte. (communicationes ocd/dok)

Papst: Ordensleben light ist 
eine Karikatur 

Das Ordensleben verlangt nach den 

Worten von Papst Franziskus völlige 

Selbsterniedrigung im Dienst für die 

Menschen. Ein Ordensleben „light“ sei 

eine Karikatur, sagte er am 2. Februar 



2015 anlässlich des e  a  S des DE- ferenzen Orlfenbar beigelegt. Das seht
welhten Lebens „Für einen Ordens- AUS dem Abschlusshberich der Untersu-
INann hbedeutet Voranschreiten, sich un des LOWR urc Ae aubens-
ZU Ihenen bücken“, der aps kongregation hervor, der Apnl
wWweITter. 18 S11 auch der Weg Jesu, der VO Vatıkan veröffentlhich wurde. Der
„nıicht dQaran festhlelt, WIE Ooft SC1IN .  . Valtlıkan hatte 2017 AIie Untersuchung
Wicht  tgster Leitfaden für katholische des Dachverbandes angeordnet. Er warft
Ordensleute MUSSE 1mM mMer dQas vangel1- ı1hm anderem VOTL). m1t 1cC auf

leiben, hetonte der aps Hınzu Homosexualıtät, Frauenwelhe, Ahtrel-
komme dIie Ordensrege und dQas ('harıs- bung un Verhütung Posıtlonen

des Gründers kna/dok vertreten, OQıe VO katholischen Lehr-
am  — abweıichen.
Der Abschlussbericht hält 1U a  e-aps Kathollsche en
meın fest, AQass Ae US-amenkanıschenGINd wichtiger denn > Ordensobernnnen aßnahmen ergriffen

Katholische en Sind ach Einschät- hätten, ın iIhren Veranstaltungen
zung VO  — aps Franzıskus angesichts und Publikatnonen Stellungnahmen
e1ner T]1SEe der amıiılle heute für Oie vermelden, „dIie mıt 1cC aul dIie Ich-
Kırche wichüger denn Je. Um dIie Bot- 1C TE unklar Ssind Oder als egenN-
schaft Jesu ın OQıe Ran  eblete den SaTl7z ihr elesen werden können“. Fıne
TmMen und Kleinen Leuten bringen, Theologenkommission S11 künftig OQıe
edürfe 0S „solider Grundlagen”. Fıne „theologische Integntät” des 1LOCWR DE-
solche „Christliiche Struktur der erso- währlelisten. Der Präfekt der aubensSs-
nahlıtät“ könnten dIie Famıilıen heute JE- kongregatlon, ardına Gerhard Ludwig
doch 11UTr och selten bleten, der Müller, zeıgte sich ın e1iner Stellungnah-
aps 11 pn 2015 VOT Teilneh- überzeug(t, Aass Ae Vereinigun OAie
INEeTrN Ce1ner dreitägigen Konferenz für Frauenorden darın unterstutzen werde,
Ausbilder ın en und Gemeinschaf- e1iNe 1S10N relıg1ösen Lehbens (Ör-
ten apostolischen Lebens ın Kom Da- dern, „dIie ın der Person Jesu (hrnsy 1h-
Uurc wachse Oie Verantwortung der IcCcH Mittelpunkt habe und ın der TIracıyw-
en S1e SeJen e1ner der wertvollsten der IC steht“ C(WR-Präsidentn

Sharon Holland wIrd ın der vatıkanı-chätze der IC uglelc zeigte sich
Franzıskus zuversichtlich, Qass Qas schen Mittellung mıt den Orten z10ert
rückläufige Interesse e1nem 1nın „Wiır en gelernt, Qass wWIT mehr DE-
ın katholische en urc überzeu- mMeiınsam aben, als unNns trenn
en Vorbilder überwunden werden Im Vergleich Irüheren valıkanıschen
könne. kna/dok Stellungnahmen 1st der Abschlussbe-

richt ın e1nem auffallend versöhnlichen

Untersuchungsbericht UÜber Ion verfasst. Iheser War hereıts kenn-
zeichnend für den Abschlusshberich derLUS-Ordensoberinnen
Keligi1osenkongregation VO Dezember,

Ihe valıkanısche Glaubenskongregation der paralle Oie Niederlassungen der
und OQıe erein1gun: US-amenrnkanıischer Frauenorden ın den Vereinigten Staaten

276 Ordensobennnen LOWR en ihre Df- untersucht hatte (kna/dok)226

2015 anlässlich des Welttags des ge-

weihten Lebens. „Für einen Ordens-

mann bedeutet Voranschreiten, sich 

zum Dienen zu bücken“, so der Papst 

weiter. Dies sei auch der Weg Jesu, der 

„nicht daran festhielt, wie Gott zu sein“. 

Wichtigster Leitfaden für katholische 

Ordensleute müsse immer das Evangeli-

um bleiben, betonte der Papst. Hinzu 

komme die Ordensregel und das Charis-

ma des Gründers.         (kna/dok)

Papst: Katholische Orden 
sind wichtiger denn je 

Katholische Orden sind nach Einschät-

zung von Papst Franziskus angesichts 

einer Krise der Familie heute für die 

Kirche wichtiger denn je. Um die Bot-

schaft Jesu in die Randgebiete zu den 

Armen und Kleinen Leuten zu bringen, 

bedürfe es „solider Grundlagen“. Eine 

solche „christliche Struktur der Perso-

nalität“ könnten die Familien heute je-

doch nur noch selten bieten, sagte der 

Papst am 11. April 2015 vor Teilneh-

mern einer dreitägigen Konferenz für 

Ausbilder in Orden und Gemeinschaf-

ten apostolischen Lebens in Rom. Da-

durch wachse die Verantwortung der 

Orden. Sie seien einer der wertvollsten 

Schätze der Kirche. Zugleich zeigte sich 

Franziskus zuversichtlich, dass das 

rückläufige Interesse an einem Eintritt 

in katholische Orden durch überzeu-

gende Vorbilder überwunden werden 

könne.           (kna/dok)

Untersuchungsbericht über 
US-Ordensoberinnen

Die vatikanische Glaubenskongregation 

und die Vereinigung US-amerikanischer 

Ordensoberinnen LCWR haben ihre Dif-

ferenzen offenbar beigelegt. Das geht 

aus dem Abschlussbericht der Untersu-

chung des LCWR durch die Glaubens-

kongregation hervor, der am 16. April 

vom Vatikan veröffentlicht wurde. Der 

Vatikan hatte 2012 die Untersuchung 

des Dachverbandes angeordnet. Er warf 

ihm unter anderem vor, mit Blick auf 

Homosexualität, Frauenweihe, Abtrei-

bung und Verhütung Positionen zu 

vertreten, die vom katholischen Lehr-

amt abweichen.

Der Abschlussbericht hält nun allge-

mein fest, dass die US-amerikanischen 

Ordensoberinnen Maßnahmen ergriffen 

hätten, um in ihren Veranstaltungen 

und Publikationen Stellungnahmen zu 

vermeiden, „die mit Blick auf die kirch-

liche Lehre unklar sind oder als Gegen-

satz zu ihr gelesen werden können“. Eine 

Theologenkommission soll künftig die 

„theologische Integrität“ des LCWR ge-

währleisten. Der Präfekt der Glaubens-

kongregation, Kardinal Gerhard Ludwig 

Müller, zeigte sich in einer Stellungnah-

me überzeugt, dass die Vereinigung die 

Frauenorden darin unterstützen werde, 

eine Vision religiösen Lebens zu för-

dern, „die in der Person Jesu Christi ih-

ren Mittelpunkt habe und in der Traditi-

on der Kirche steht“. LCWR-Präsidentin 

Sharon Holland wird in der vatikani-

schen Mitteilung mit den Worten zitiert: 

„Wir haben gelernt, dass wir mehr ge-

meinsam haben, als uns trennt“. 

Im Vergleich zu früheren vatikanischen 

Stellungnahmen ist der Abschlussbe-

richt in einem auffallend versöhnlichen 

Ton verfasst. Dieser war bereits kenn-

zeichnend für den Abschlussbericht der 

Religiosenkongregation vom Dezember, 

der parallel die Niederlassungen der 

Frauenorden in den Vereinigten Staaten 

untersucht hatte.         (kna/dok)



Äus der VWeltkırche

Frankreıich Normandıie und retagne 1st en Denk-
mal miıttelalterlicher Kloster- und Fes-

Im Ssüdfranzösischen Toulouse en tungsarchitektur und schört Se1IT 1979
Anfang Maı dIie Felern Zzu 800 Tun- ZU Weltkulturerbe der NEesSCH Se1IT
ungsta des OmMINIıKANerordens he- 2001 en Ordensleute der -  er und
gOoNnnen. Fıne Ausstellungseröffnung Schwestern der Gemeischaften VO  —

hıldet dQas orsple e1nem estJahr, Jerusalem“ ın dem Kloster. knadok])
dQas der en selhst 1 November he-
ınn In dem kleinen Steinhaus, ın dem opanıen
der heillge Domminıikus FEFnde pr 172155
mi1t ein1gen Gefährten den Beschluss 5Spanıen führt dIie S11 mehreren Mona-
ZUT Ordensgründung fasste, wurde ten eingestellten Mordermittlungen

Maı dIie Ausstellun: „Domminikus und sechs esuıten 1 Jahr 1989 ın alva-
SCINE rediger Verborgene chätze AUS dor fort Damals SstUurmte en Kommando
Dominıkanerkonventen“ eröffnet. Der der Streitkräfte ın Ae Katholische Un1-

versität VOT San alvador und ermorde- r  _en selhst begıinnt SCI1IN weltweIltes
estjahr November:;: 0S Aauert hıs sechs Jesultische TITheologen, e1nNe
ZU 21 Januar 2017 und endet ın Kom Haushälterin un deren 15-Jährige
Als Anlass en OQie Dominıiıkaner Tochter. Ihe Milıtärs wurden ZWar 1993 UQ IU LIJUULEUL
nicht dIie eigentliche ründun ın {0ou- Jahren Haft verurteilt, aher auf-
louse ewählt, sSOoNdern die päpstliche run e1ner MNEsSTIE SOfort wIieder
bestätlgun der Ordensrege Uurc Ho- Ireigelassen. WIıe spaniısche Zeıtungen
NOT1IUS 11L 1 Jahr 1216 kna/dok Maı berichteten, hbeschloss der

Oberste Gernichtshof ın Madrid I1UL, Ae
DIe Gehbäude auf der Iranzösischen Ermittlungen wIeder aufzunehmen. Ihe
Klostermsel Mont Salnt-  iıchel werden spanische Just7z prü Nal Jahren 1in
mi1t e1iner Laser-Abtastung dig1ta- Aufrollen des a  S, nachdem
1Islert. Der Zustand der assade und der verschliedene Menschenrechtsorganisa-
Innenraäume der ehemalıgen Benedikt- UHonen dIie Ssalvadonmanısche
nerahbte]l könne m1t der 3 -Tech- MNEsSTIE Thoben hatten. 2014 kam (

nık präazıse für zukünftige Kestaurnerun- jJedoch Zuständigkeıitsiragen, als Ae
gen erfasst werden, hberichtete Qlje spanische kKeglerung m1t Ce1iner (1esetZzes-
katholische französische JTageszeıtung reform OQıe „unıversale Justiz  0. und OQıe
„La ( TO1%x  0. Maı IIe Kosten für Ae Befugni1sse spanıischer Richter hel der
Digıtalisierung elaufen sich den Anga- Verfolgung VO  — Menschenrechtsverge-

hen 1 Ausland einschränkte.hben zufolge auf rund Euro Miıt
Qieser Technik SeEJenN hereıts der Elysee- Laut der eform, mi1t der diplomatısche
Palast ın Panıs und OQıe (hrnstus-Statue on m1t anderen ändern verhin-
ın KIıO VETIHNESSC worden. Der Mont dert werden sollen, dürfen spanische
Salnt-  ichel ahe der (ırenze zwıischen Richter 11UTr dQJann och Menschen- 27

na
ch

ri
ch

te
n

227

Normandie und Bretagne ist ein Denk-

mal mittelalterlicher Kloster- und Fes-

tungsarchitektur und gehört seit 1979 

zum Weltkulturerbe der Unesco. Seit 

2001 leben Ordensleute der „Brüder und 

Schwestern der Gemeinschaften von 

Jerusalem“ in dem Kloster.     (kna/dok)

Spanien

Spanien führt die seit mehreren Mona-

ten eingestellten Mordermittlungen um 

sechs Jesuiten im Jahr 1989 in El Salva-

dor fort. Damals stürmte ein Kommando 

der Streitkräfte in die Katholische Uni-

versität von San Salvador und ermorde-

te sechs jesuitische Theologen, eine 

Haushälterin und deren 15-jährige 

Tochter. Die Militärs wurden zwar 1993 

zu 30 Jahren Haft verurteilt, aber auf-

grund einer Amnestie sofort wieder 

freigelassen. Wie spanische Zeitungen 

am 7. Mai berichteten, beschloss der 

Oberste Gerichtshof in Madrid nun, die 

Ermittlungen wieder aufzunehmen. Die 

spanische Justiz prüft seit Jahren ein 

erneutes Aufrollen des Falls, nachdem 

verschiedene Menschenrechtsorganisa-

tionen Klage gegen die salvadorianische 

Amnestie erhoben hatten. 2014 kam es 

jedoch zu Zuständigkeitsfragen, als die 

spanische Regierung mit einer Gesetzes-

reform die „universale Justiz“ und die 

Befugnisse spanischer Richter bei der 

Verfolgung von Menschenrechtsverge-

hen im Ausland einschränkte.

Laut der Reform, mit der diplomatische 

Konflikte mit anderen Ländern verhin-

dert werden sollen, dürfen spanische 

Richter nur dann noch Menschen-

Frankreich

Im südfranzösischen Toulouse haben 

Anfang Mai die Feiern zum 800. Grün-

dungstag des Dominikanerordens be-

gonnen. Eine Ausstellungseröffnung 

bildet das Vorspiel zu einem Festjahr, 

das der Orden selbst im November be-

ginnt. In dem kleinen Steinhaus, in dem 

der heilige Dominikus Ende April 1215 

mit einigen Gefährten den Beschluss 

zur Ordensgründung fasste, wurde am 

5. Mai die Ausstellung „Dominikus und 

seine Prediger - Verborgene Schätze aus 

Dominikanerkonventen“ eröffnet. Der 

Orden selbst beginnt sein weltweites 

Festjahr am 7. November; es dauert bis 

zum 21. Januar 2017 und endet in Rom. 

Als Anlass haben die Dominikaner 

nicht die eigentliche Gründung in Tou-

louse gewählt, sondern die päpstliche 

Bestätigung der Ordensregel durch Ho-

norius III. im Jahr 1216.        (kna/dok)

Die Gebäude auf der französischen 

Klosterinsel Mont Saint-Michel werden 

mit Hilfe einer Laser-Abtastung digita-

lisiert. Der Zustand der Fassade und der 

Innenräume der ehemaligen Benedikti-

nerabtei könne mit Hilfe der 3D-Tech-

nik präzise für zukünftige Restaurierun-

gen erfasst werden, berichtete die 

katholische französische Tageszeitung 

„La Croix“ am 6. Mai. Die Kosten für die 

Digitalisierung belaufen sich den Anga-

ben zufolge auf rund 75.000 Euro. Mit 

dieser Technik seien bereits der Elysee-

Palast in Paris und die Christus-Statue 

in Rio vermessen worden. Der Mont 

Saint-Michel nahe der Grenze zwischen 

Aus der Weltkirche



rechtsvergehen 1m Ausland untersu- Groößbrıitannıen
chen, WEeNnN Oie mutmaßlıchen altler
Spanler oder ın 5Spanıen ebende AÄus- Ihe Zahl der Neuemtritte ın katholische
länder Sind und 0S spanısche pfer SIDL Frauenorden ın England und ales hat
Der Oberste Geric hat sich 1U  — den höchsten an SEIT Jahren (1 —

(ür die Fortsetzung der Ermittlungen reicht. Wıe der britische Sender BRC
entschleden, Qa W sich he] fünf der FEFnde pr Berufung auf dQas „Na-
sechs ermordeten esuılten 5Spanler UHonale Uro für Berufungen” hberichte-
andelte anderen der spanische LE, entschleden sich 1m vergangenen
Universitätscirektor SNaCIO Ellacura Jahr Frauen für den 1Nırı 1INSsS Klos-
und dessen Stellvertreter SNaACIO Mar- ter 1 Vergleich dem nledrigsten
ın-Baro Das Gericht knüsierte Ae ETrT- an VO 1m Jahr 2004 In den
mittlungen der Ssalvadornanıschen Jus- 1980er-Jahren lag dIie Zahl den Anga-
U7 1ese hätten cher OQıe ehemaligen hben zufolge he] rund Frauen 1 Jahr.
Milhıtärs VOT strafrechthicher Verfolgung Der Leıiter des Berufungsbüros, (hnsto-
geschützt. Be]l dem Prozess ın alva- pher Jamıiıson, kommentierte den ]Jüngs-
dor gab 0S emnach keinerlel (1aranlıen ten Anstıes mi1t den Oorten „ In uUuNSsScCeIeT

ür ein unabhängiges un neutrales Kultur S1bt 0S &e1INe UucC 1 ar der
Genchtsverfahren. em gebe 0S Hın- Sinnsuche, und C1INe der Möglichkeiten,

ın denen Frauen A1esen Sinn IndenWEISE daraurf, AQass C1INe Bestrafung der
ater nıemals vorgesehen geEwWwESCN sel, können, scheint dQas en als Ordens-

frau SC1IN.  0.dIie spanıschen Rıichter. (kna) (kna/dok)

Osterreich Brasılien

In den Musikarchiven Österreichischer Vom Maärz hıs Apnıl SsSind rund
SUifte und Klöster lagern e1INe ro Zahl ]Junge Ordensleute ın der LOÖZese ()bı]ı-
och ungehobene chätze Autogra- AOs und der Prälatur Itaıtuba auIgeDrO-
phen und Ahbschnften vIieler er he- chen mISsSIONATISChHE tTahrun-
rühmter Komponisten. S1e SeE1eN für dIie gen ammeln. Ihe Aktion 1sT Te1l Ce1INES
1e ın den Konzertsälen und für dIie rojekts der bıschöfliche OMMISSION
MusikwIissenschaft „ZUuU wichüugen Quel- für dQas Amazonasgebilet und der KOom-
len geworden‘, der LeIiter des Mu- MUSSIONEN für Jugend und 1SS10N der
Sikarchiıvs VO ambach, eliler Brasıl lanıschen Bischofskonferenz (CN-
Deimhammer. SO SeE1eN z B allein ın der BB) ın 7Zusammenarbeit m1t der Brasıl1-
Benediktinerabtel ambach mehr als anıschen Ordenskonferenz (CRB) IIe
4 000 Kompositionen aufbewahrt. IIe Vorsitzende der ( RB, ST. arıa Ines K]ı-

beliro, erklärte, Oie Inınatıve S11 aufammlun umfasst Tu Ahbschnften
der er VO Michael aydn, der nregun VO  — aps Franzıskus hbeim
ach-Söhne, W1 Van Beethoven und Weltjugendta ın KIıO de Janelro 1m
Franz CcCANuDer Für OQıe Wissenschaft Jahr 2013 auf den Weg eDrac WOT-

SeJen AMese Musikarchive der Klöster den „ET hat unNns ebeten uns für die
eiwas WIE Qas „musikalische Gedächtnıis Amazonasreg]1on engagleren. 2014

276 Europas”, Deinhammer. knadok) schlossen sich rund 3 . 000 Jugendliche228

rechtsvergehen im Ausland untersu-

chen, wenn die mutmaßlichen Täter 

Spanier oder in Spanien lebende Aus-

länder sind und es spanische Opfer gibt. 

Der Oberste Gerichtshof hat sich nun 

für die Fortsetzung der Ermittlungen 

entschieden, da es sich bei fünf der 

sechs ermordeten Jesuiten um Spanier 

handelte: unter anderen der spanische 

Universitätsdirektor Ignacio Ellacuria 

und dessen Stellvertreter Ignacio Mar-

tin-Baro. Das Gericht kritisierte die Er-

mittlungen der salvadorianischen Jus-

tiz. Diese hätten eher die ehemaligen 

Militärs vor strafrechtlicher Verfolgung 

geschützt. Bei dem Prozess in El Salva-

dor gab es demnach keinerlei Garantien 

für ein unabhängiges und neutrales 

Gerichtsverfahren. Zudem gebe es Hin-

weise darauf, dass eine Bestrafung der 

Täter niemals vorgesehen gewesen sei, 

so die spanischen Richter.             (kna)

Österreich

In den Musikarchiven österreichischer 

Stifte und Klöster lagern eine große Zahl 

noch ungehobene Schätze an Autogra-

phen und Abschriften vieler Werke be-

rühmter Komponisten. Sie seien für die 

Vielfalt in den Konzertsälen und für die 

Musikwissenschaft „zu wichtigen Quel-

len geworden“, sagte der Leiter des Mu-

sikarchivs von Stift Lambach, Peter 

Deinhammer. So seien z.B. allein in der 

Benediktinerabtei Lambach mehr als 

4.000 Kompositionen aufbewahrt. Die 

Sammlung umfasst frühe Abschriften 

der Werke von Michael Haydn, der 

Bach-Söhne, Ludwig van Beethoven und 

Franz Schubert. Für die Wissenschaft 

seien diese Musikarchive der Klöster so 

etwas wie das „musikalische Gedächtnis 

Europas“, so Deinhammer.        (kna/dok)

Großbritannien

Die Zahl der Neueintritte in katholische 

Frauenorden in England und Wales hat 

den höchsten Stand seit 25 Jahren er-

reicht. Wie der britische Sender BBC 

Ende April unter Berufung auf das „Na-

tionale Büro für Berufungen“ berichte-

te, entschieden sich im vergangenen 

Jahr 45 Frauen für den Eintritt ins Klos-

ter - im Vergleich zu dem niedrigsten 

Stand von 7 im Jahr 2004. In den 

1980er-Jahren lag die Zahl den Anga-

ben zufolge bei rund 80 Frauen im Jahr. 

Der Leiter des Berufungsbüros, Christo-

pher Jamison, kommentierte den jüngs-

ten Anstieg mit den Worten: „In unserer 

Kultur gibt es eine Lücke im Markt der 

Sinnsuche, und eine der Möglichkeiten, 

in denen Frauen diesen Sinn finden 

können, scheint das Leben als Ordens-

frau zu sein.“         (kna/dok)

Brasilien

Vom 28. März bis 6. April sind rund 50 

junge Ordensleute in der Diözese Obi-

dos und der Prälatur Itaituba aufgebro-

chen um erste missionarische Erfahrun-

gen sammeln. Die Aktion ist Teil eines 

Projekts der bischöfliche Kommission 

für das Amazonasgebiet und der Kom-

missionen für Jugend und Mission der 

Brasilianischen Bischofskonferenz (CN-

BB) in Zusammenarbeit mit der Brasili-

anischen Ordenskonferenz (CRB). Die 

Vorsitzende der CRB, Sr. Maria Inês Ri-

beiro, erklärte, die Initiative sei auf 

Anregung von Papst Franziskus beim 

Weltjugendtag in Rio de Janeiro im 

Jahr 2013 auf den Weg gebracht wor-

den: „Er hat uns gebeten uns für die 

Amazonasregion zu engagieren. 2014 

schlossen sich rund 3.000 Jugendliche 



der mMISSIONANSCHeEN Inınabtıve d  4 Qdar- Mitgefühls und der Hefen Gemeinschaft
auch vVIele Junge Ordensleute IIe und Verbundenher m1t den Ordensleu-

( RD beschloss, Qiese Jungen Ordensleu- ten und anderen OÖpfern der Gewalt“
he] der mMISSIONATISChenN Erfahrung 1 edacht, der Präsident der aılıllanı-

Amazonasgebiet begleiten. sche Bischofskonferenz, Chibly ard1ı-
(fides/dok nal anglo1s. (fides/dok)

Bischof Bernardo Johannes anlmann Ägypten
()EFM (54), Bischof des brasıllanıschen
Bıstums Obidos, 1st ZU Vorsitzenden Auf Ae kopüusch-katholische Kırche der
der regionalen Bischofskonferenz Nord Franzıskaner ın Kafr el-Dawar, dQas rund
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Januar 2017 Zzu Bıstum Thoben WUT- bestätigte, en die Attentäter auch
de und deren Bischof CT seither 1st. Er auf ZwWwe1 Polizeibeamte, dIie OQıe Kırche
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Tast L, Millionen OQuadratkiılometern ter VOT der internatlonalen Konferenz
und Sind SOMT Tast vIermal SToß WIE ür Wachstum un Entwicklung ın
die gesamte Bundesrepublı Deutsch- Sharm-FEl-Shel Maärz 1in fel-
and Rund Ö, Millionen Menschen le- chen setzen, fakı „S51e wollen e1N-
hben dort. (pow/dok) schüchtern und Oie Wiederaufnahme

des Fremdenverkehrs und ausländısche
AaICı Inveshbhonen ın Agypten untergraben”,

CT 1v/dok)
Eın Bericht der Konferenz der aıllanı-
schen Ordensleute (CHR) dokumenTert Mehrere koptusche Mönche en sich
vlelfältige Gewalt Ordenseinnch- ın Agypten VOT anrückende Bulldozer
Lungen. Der Bericht spricht VO gelegt, den Bau e1ner StTraße Uurc
ausgeraubten Ordensinstituten. E1ın ()r- ihr Klostergelände 1 Wadı El Natrun
ensifrau der Monfortaner S71 he] e1nem verhindern. Ihe eplante Verbindung
Raubübherfall schwer verletzt worden, zwıischen der ayum und e1nem
Qass S1P 1 Oma 16 Vor dem Hınter- ahe gelegenen Oasengeblet edrohe
srund Qieser Ere1gn1sse Iud dIie Halılla- dQas archäologische usgrabungsgelän-
nısche Bischofskonferenz und de e1iner Kırche AUS dem vVIerten Jahr-

Maärz e1ner 24-stündigen Gebets- hundert SOWIE die Wasserversorgung
wache e1N. S1e S11 als „eINE este des des Sankt-Makanos-Klosters, berichtete 74
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der missionarischen Initiative an, dar-

unter auch viele junge Ordensleute. Die 

CRB beschloss, diese jungen Ordensleu-

te bei der missionarischen Erfahrung im 

Amazonasgebiet zu begleiten.”

 (fides/dok)

Bischof Bernardo Johannes Bahlmann 

OFM (54), Bischof des brasilianischen 

Bistums Óbidos, ist zum Vorsitzenden 

der regionalen Bischofskonferenz Nord 

2 der Bischofskonferenz von Brasilien 

(CNBB) gewählt worden. Der im nord-

deutschen Visbek (Bistum Münster) ge-

borene Franziskaner steht seit 2009 an 

der Spitze der Prälatur Óbidos, die im 

Januar 2012 zum Bistum erhoben wur-

de und deren Bischof er seither ist. Er 

steht der regionalen Bischofskonferenz 

Nord 2 für vier Jahre vor. Zu diesem 

Gremium gehören insgesamt 14 Diöze-

sen in den im Norden Brasiliens gelege-

nen Bundesstaaten Pará und Amapá. 

Gemeinsam haben sie eine Fläche von 

fast 1,4 Millionen Quadratkilometern 

und sind somit fast viermal so groß wie 

die gesamte Bundesrepublik Deutsch-

land. Rund 8,8 Millionen Menschen le-

ben dort.         (pow/dok)

Haiti

Ein Bericht der Konferenz der Haitiani-

schen Ordensleute (CHR) dokumentiert 

vielfältige Gewalt gegen Ordenseinrich-

tungen. Der Bericht spricht von 25 

ausgeraubten Ordensinstituten. Ein Or-

densfrau der Monfortaner sei bei einem 

Raubüberfall so schwer verletzt worden, 

dass sie im Koma liege. Vor dem Hinter-

grund dieser Ereignisse lud die Haitia-

nische Bischofskonferenz am 13. und 

14. März zu einer 24-stündigen Gebets-

wache ein. Sie sei als „eine Geste des 

Mitgefühls und der tiefen Gemeinschaft 

und Verbundenheit mit den Ordensleu-

ten und anderen Opfern der Gewalt“ 

gedacht, so der Präsident der Haitiani-

sche Bischofskonferenz, Chibly Kardi-

nal Langlois.       (fides/dok)

Ägypten

Auf die koptisch-katholische Kirche der 

Franziskaner in Kafr el-Dawar, das rund 

20 Kilometer von Alexandria entfernt 

liegt, wurde am 9. März ein Spreng-

stoffattentat verübt. Wie der Apostoli-

sche Vikar von Alexandria, Bischof 

Adel Zaki, gegenüber dem Fidesdienst 

bestätigte, haben die Attentäter auch 

auf zwei Polizeibeamte, die die Kirche 

bewachten, geschossen. Das Attentat 

stehe in Verbindung mit einer Reihe 

anderer Attentate gegen verschiedene 

Objekte, die nach Meinung des Bischofs 

Unsicherheit und Instabilität vermitteln 

sollen. „Vielleicht wollten die Attentä-

ter vor der internationalen Konferenz 

für Wachstum und Entwicklung in 

Sharm-El-Sheik am 13. März ein Zei-

chen setzen,“ so Zaki. „Sie wollen ein-

schüchtern und die Wiederaufnahme 

des Fremdenverkehrs und ausländische 

Investitionen in Ägypten untergraben“, 

fügte er an.               (rv/dok)

Mehrere koptische Mönche haben sich 

in Ägypten vor anrückende Bulldozer 

gelegt, um den Bau einer Straße durch 

ihr Klostergelände im Wadi El Natrun 

zu verhindern. Die geplante Verbindung 

zwischen der Stadt Fayum und einem 

nahe gelegenen Oasengebiet bedrohe 

das archäologische Ausgrabungsgelän-

de einer Kirche aus dem vierten Jahr-

hundert sowie die Wasserversorgung 

des Sankt-Makarios-Klosters, berichtete 



der vablıkanısche Pressedienst es EN- esuılten 1 Land SOWI1E den anderen
de Februar erufun auf agyptl- Ordensgemeinschaften und dem ADOS-
sche Quellen IIe Mönche hatten laut tolische Vıkarat keine Menschen
dem Bericht hereIits VOT begınn der Tode, bschon ein1ıge rellg1öse Einnch-
Bauarbeiten mehrere Alternativen VOT-— Lungen beschädigt wurden. „Wenn dIie
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Jekt a und Ordert den ganzheitlichen Z7wel chulen unterhalten, leisteten
Frhalt des rund Kilometer VOTl alro IIe Einrichtungen der aglesi1a-
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der Menschen. Während Ae Salesianer

oyriıen ıbanon der Ordensprovinz Indien-Kalkutta S11
den U0er Jahren ın epa al Sind ka-
LNEeN Ae Don-RBosco-Schwestern erst 1Nach Einschätzung des Franzıskaners

un 1SCHOTIS VO Aleppo, Georges Jahr 2007 1INSsS Land
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ES S] derzeit die wichtigste Aufgabe ın epa hatten Zwel der Schwestern
der ('hnsten ın Nahost, „UNSCIC Ängste eplant, ın athmandu der Schule

überwinden und Qas Vertrauen W1Ee- der esunmten stucleren und m1t Mäd-
derherzustellen“, Khazen ach chen arbeıten, dIie ın Gefahr stehen,
Angaben der Kustodie SC1INES Ordens pier des Menschenhandels werden.
FEFnde ebruar he] e1nem Besuch ın der Jetzt wiıdmen S1P sich zunÄächst der Not-
Lbanesischen Hauptstadt eiru NSDEe- und dem Wiederaufbau Ihhe amıl-

Ianer schickten Helfer der (CamıllianSsoNnNdere Ae verbhlebenen ]Jungen TY1S-
ten SeEJenNn en großer Ansporn, dQas reli1- Task OTrTcCe (CTF) ach athmandu S1e

Ollten ın Zusammenarbeit m1t ( arıtas1ÖSE en aufrecht erhalten.
(kna/dok) epa ın ZWEeI Dörfern ın der mMm$gCDUN:
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Nach dem verheerenden eben, Qas
ÄAn mehreren rTien ın Incdien 1st 0S 1pr epa. erschütterte, en

auch e1ine el VO  — Ordensgemein- pr Protesten hindulsUuscher Grup-
schaften geleIstet. WIıe der Ke- DECHN ordensgetragene chnstliche
g]onNalobere der esulten, Boniface chulen gekommen. In der nordosthindIi-
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der vatikanische Pressedienst Fides En-

de Februar unter Berufung auf ägypti-

sche Quellen. Die Mönche hatten laut 

dem Bericht bereits vor Beginn der 

Bauarbeiten mehrere Alternativen vor-

geschlagen, die die historischen Denk-

mäler und die Natur geschützt hätten 

Die koptische Kirche gründete unterdes-

sen einen Ausschuss, der sich mit sol-

chen alternativen Lösungen befassen 

soll. Auch das ägyptische Ministerium 

für antike Kulturgüter lehnte das Pro-

jekt ab und fordert den ganzheitlichen 

Erhalt des rund 90 Kilometer von Kairo 

entfernten Ausgrabungsgebiets in Wadi 

el-Natrun.              (kna/fides/dok)

 

Syrien / Libanon

Nach Einschätzung des Franziskaners 

und Bischofs von Aleppo, Georges 

Abou Khazen, sind die Christen ver-

schiedener Konfessionen angesichts der 

Krise in Syrien „geeint wie nie zuvor“. 

Es sei derzeit die wichtigste Aufgabe 

der Christen in Nahost, „unsere Ängste 

zu überwinden und das Vertrauen wie-

derherzustellen“, sagte Khazen nach 

Angaben der Kustodie seines Ordens 

Ende Februar bei einem Besuch in der 

libanesischen Hauptstadt Beirut. Insbe-

sondere die verbliebenen jungen Chris-

ten seien ein großer Ansporn, das reli-

giöse Leben aufrecht zu erhalten.

          (kna/dok)

Nepal

Nach dem verheerenden Erdbeben, das 

am 25. April Nepal erschütterte, haben 

auch eine Reihe von Ordensgemein-

schaften Nothilfe geleistet. Wie der Re-

gionalobere der Jesuiten, P. Boniface 

Tigga (SJ) mitteilte, kamen unter den 68 

Jesuiten im Land sowie den anderen 

Ordensgemeinschaften und dem Apos-

tolische Vikariat keine Menschen zu 

Tode, obschon einige religiöse Einrich-

tungen beschädigt wurden. „Wenn die 

Gefahr der Nachbeben vorbei ist, wer-

den wir die Schäden genauer prüfen 

und diejenigen in Sicherheit bringen, in 

deren Diensten wir stehen“, so Pater 

Tigga in einer Verlautbarung der Gene-

ralkurie der Jesuiten. Auch die Schwes-

tern der Congregatio Jesu, die in Nepal 

zwei Schulen unterhalten, leisteten 

Nothilfe. Die Einrichtungen der Salesia-

ner Don Boscos und der Don-Bosco-

Schwestern wurden zu Zufluchtsorten 

der Menschen. Während die Salesianer 

der Ordensprovinz Indien-Kalkutta seit 

den 90er Jahren in Nepal tätig sind ka-

men die Don-Bosco-Schwestern erst im 

Jahr 2007 ins Land.

Eine Gruppe von Schwestern vom Guten 

Hirten, die gerade erst in Nepal ankam, 

unterstützte die Helfer. Vor dem Beben 

in Nepal hatten zwei der Schwestern 

geplant, in Kathmandu an der Schule 

der Jesuiten zu studieren und mit Mäd-

chen zu arbeiten, die in Gefahr stehen, 

Opfer des Menschenhandels zu werden. 

Jetzt widmen sie sich zunächst der Not-

hilfe und dem Wiederaufbau. Die Kamil-

lianer schickten Helfer der Camillian 

Task Force (CTF) nach Kathmandu. Sie 

sollten in Zusammenarbeit mit Caritas 

Nepal in zwei Dörfern in der Umgebung 

der Stadt tätig sein.              (div/dok)

Indien

An mehreren Orten in Indien ist es im 

April zu Protesten hinduistischer Grup-

pen gegen ordensgetragene christliche 

Schulen gekommen. In der nordostindi-

schen Stadt Hazaribagh wurden 16 
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Personen nach einer Störaktion in einer 

Schule festgenommen. Laut dem katho-

lischen asiatischen Pressedienst Uca-

news waren insgesamt rund 60 hinduis-

tische Fundamentalisten gewaltsam in 

die Ordensschule eingedrungen, hatten 

Fahnen der Studentenorganisation der 

regierenden Bharatiya Janata Party 

(BPJ) geschwenkt, randaliert und chris-

tenfeindliche Parolen gerufen. Die 

Schulleiterin Clerita De Mello sagte dem 

Pressedienst, Schmierereien und Stö-

rungen des Schulbetriebs seien seit 

Monaten praktisch an der Tagesord-

nung. Kirchenvertreter beobachteten 

eine zunehmend antichristliche Stim-

mung seit dem Wahlsieg der hindu-na-

tionalistischen BPJ im vergangenen 

Mai, so Ucanews. Die Direktoren aller 

elf katholischen Schulen in Hazaribagh 

klagten dem Bericht zufolge in einem 

Schreiben an die Bezirksregierung über 

eine gegen sie gerichtete Kampagne. 

Hintergrund der Spannungen ist dem 

Bericht zufolge unter anderem ein Streit 

darüber, ob die kirchlichen Schulen 25 

Prozent ihrer Plätze für wirtschaftlich 

benachteiligte Kinder reservieren müs-

sen. Diese von radikalen Hindus erho-

bene Forderung treffe nach einem Urteil 

des Obersten Gerichtshofs jedoch nicht 

auf Schulen zu, die keine staatliche Fi-

nanzierung erhielten, so Ucanews.

Auch im 2000 km entfernten westindi-

schen Goa warfen extremistische Grup-

pen von Ordensleuten geführten Schu-

l e n  v o r ,  s i e  s e i e n  „ g e g e n  d i e 

hinduistische Kultur“. Der Nachrichten-

dienst Fides berichtet dazu am 22. April 

über einer Verlautbarung der Konferenz 

der Ordensleute von Goa. „Wir existie-

ren nicht im Namen einer Kultur oder 

einer Religion“, sondern „im Namen der 

von der Verfassung garantierten Säku-

larität des Staates“, heißt es darin. Im 

Namen der Konferenz stellt P. Paolo 

Alvares fest: „Unsere Bildungseinrich-

tungen fördern alle Religionen und alle 

Kulturen.“ Weiter heißt es in der Erklä-

rung: „Der Unterricht soll das körperli-

che, intellektuelle, moralische und sozi-

ale Wachstum des Kindes fördern. 

Dabei wird die individuelle Religion 

und Kultur des Kindes unterstützt. Wir 

werden uns auch künftig in den Dienst 

der Gesellschaft stellen und dabei keine 

Unterschiede machen, was Kasten, 

Klassen, Religionen und Sprache an-

geht“.               (kna/fides/dok)

Nach der Gruppenvergewaltigung einer 

katholischen Ordensfrau in Indien hat 

die Polizei einen Hauptverdächtigen 

verhaftet. Milan Sarkar sei in der Nähe 

eines Bahnhofs in Kalkutta (Kolkata) 

festgenommen worden, berichtet die 

Zeitung „Times of India“ (Onlineausga-

be Freitag). Sakar gilt als der Kopf einer 

Bande, die am 14. März in den frühen 

Morgenstunden in das Kloster in 

Ranaghat in der Nähe von Kalkutta ein-

gedrungen war und die 71 Jahre alte 

Oberin vergewaltigte. Insgesamt sechs 

Männer sollen an der Tat beteiligt ge-

wesen sein. Durch Aufzeichnungen von 

Sicherheitskameras im Kloster konnte 

die Polizei vier Personen identifizieren. 

Bereits kurz nach der Tat wurden zwei 

mutmaßliche Mittäter festgenommen. 

Der Fall hatte in Indien für Entsetzen 

gesorgt. In mehreren Städten Westben-

galens gingen Tausende Christen aus 

Protest auf die Straße. Sie forderten 

Gerechtigkeit und mehr Schutz von 

Frauen.               (kna)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonftferenz

Parsgnelles

DIe deutsche Vınzentinerproviınz 1st Anbetung ın Kobhblenz ewählt worden.
ZU Januar 2015 m1t der Österreich]1- S1e ın A1esem Amt ST. Mana Mar-
schen Provınz ZUT Viınzentinerprovinz ına Mbanjwa
ÖOsterreich-Deutschland fusionlert. IIe
CUu«CcC Provınz 1st ın ZwWwe1 eg]onen auf- Im Rahmen des Provinzwahlkapıitels der
eteilt (Österreich/Deutschland). Das Elisabethschwestern wurde Maärz
Provinzlalat einde sich Jetzt ın Wıen, 2015 Sr Dominika Kinder für C1INe
Provinzlal 1st Franz Kangler welIltere Amtszeıt VOT sechs Jahren ZU!r

SeıIn Stellvertreter und gleichzeltig Provinzobern der Gemeinschaft W1e-
Kegionalsuperlor für Deutschlan: 1st dergewählt.
der bısherige deutsche Provinzlal,
Hans-Georg Radina IIe OmMıNIıkanernNNenN „Zum gekreu-

zıgten Erlöser“ ın Klıeste-Lage en
Vom hıs 31 Januar 2015 Tand ın Maärz 201 Sr arıa Magdalena DoOor-
Curitiba/Brasilien dQas Generalkapitel teilimann für C1Ne weIlltere AÄAmtszeıt
der Schwestern VOT der Göttlichen Vortr- als Prornn wledergewählt.
sehung Im Rahmen des apıtels
wurde Sr Mariıan Ambrosio ZU!r Der Konvent der Benediktinerabtel Ne-
Generalkoordinatorin der Gemeinschaft resheim hat Knebel ()SB

Maärz 201 für &e1INe weIıtere AÄAmtszeıtewählt. S1e löst ın Aesem Amt ST. 1 ur-
des luke ah S1717 der Generalkoordina- VOTl dre1 Jahren ZU Prnor-Admmistra-
Orn 1st Uunster. LOr wledergewählt.

Be] den Kleinen Schwestern Jesu wurde IIe barmherzigen Schwestern des £111-
ehbruar 2015 C1INe CUu«CcC CR10- gen Vıncenz VO  — Paul (Untermarchtal)

en C1iNe CUuc Generaloberin. Dasnalverantwortliche ür Qie Kegıon
Deutschland/Österreich ernannt Sr Generalkapıtel wählte OQıe bisherige (1e-

neralvıkarın Sr Flisabeth AaIDMAannNUTIrike Hannak ın Aesem Amt ST.
Änne Rehbekka Maärz 2014 ZU!T Nachfolgerin VOTl

ST. Lintrud Funk
Im Rahmen des Wahlkapitels

ebruar 2015 1st Sr ADTILEeIiEe Auf dem Kapıitel der Europäischen ()r-
Aaus (QISC ZU!T Ahtissin der Kla- densprovınz der Schwestern der £2111-

Z rsseNn-Kapuzinernnen VO  — der ewı1gen gen arıa Magdalena Postel, dQas232

Anbetung in Koblenz gewählt worden. 

Sie folgt in diesem Amt Sr. Maria Mar-

tina Mbanjwa.

Im Rahmen des Provinzwahlkapitels der 

Elisabethschwestern wurde am 4. März 

2015 Sr. M. Dominika Kinder für eine 

weitere Amtszeit von sechs Jahren zur 

Provinzoberin der Gemeinschaft wie-

dergewählt.

Die Dominikanerinnen „Zum gekreu-

zigten Erlöser“ in Rieste-Lage haben am 

5. März 2015 Sr. Maria Magdalena Dör-
telmann OP für eine weitere Amtszeit 

als Priorin wiedergewählt.

Der Konvent der Benediktinerabtei Ne-

resheim hat P. Albert Knebel OSB am 

10. März 2015 für eine weitere Amtszeit 

von drei Jahren zum Prior-Administra-

tor wiedergewählt.

Die barmherzigen Schwestern des Heili-

gen Vincenz von Paul (Untermarchtal) 

haben eine neue Generaloberin. Das 

Generalkapitel wählte die bisherige Ge-

neralvikarin Sr. Elisabeth Halbmann 

am 14. März 2014 zur Nachfolgerin von 

Sr. M. Lintrud Funk.

Auf dem Kapitel der Europäischen Or-

densprovinz der Schwestern der heili-

gen Maria Magdalena Postel, das am 

Personelles

Die deutsche Vinzentinerprovinz ist 

zum 1. Januar 2015 mit der österreichi-

schen Provinz zur Vinzentinerprovinz 

Österreich-Deutschland fusioniert. Die 

neue Provinz ist in zwei Regionen auf-

geteilt (Österreich/Deutschland). Das 

Provinzialat befindet sich jetzt in Wien, 

Provinzial ist P. Franz Kangler C.M. 

Sein Stellvertreter – und gleichzeitig 

Regionalsuperior für Deutschland – ist 

der bisherige deutsche Provinzial, P. 
Hans-Georg Radina C.M.

Vom 10. bis 31. Januar 2015 fand in 

Curitiba/Brasilien das Generalkapitel 

der Schwestern von der Göttlichen Vor-

sehung statt. Im Rahmen des Kapitels 

wurde Sr. Márian Ambrosio zur neuen 

Generalkoordinatorin der Gemeinschaft 

gewählt. Sie löst in diesem Amt Sr. Lur-

des Luke ab. Sitz der Generalkoordina-

torin ist Münster.

Bei den Kleinen Schwestern Jesu wurde 

am 23. Februar 2015 eine neue Regio-

nalverantwortliche für die Region 

Deutschland/Österreich ernannt. Sr. 
Ulrike Hannak folgt in diesem Amt Sr. 

Anne Rebekka.

Im Rahmen des Wahlkapitels am

26. Februar 2015 ist Sr. M. Gabriele 
Baust OSC zur neuen Äbtissin der Kla-

rissen-Kapuzinerinnen von der ewigen 

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz



Maärz 2015 1 Ber:  OSster Bestwig Heftft ‚Geistliche Erneuerung
stattfand, wurde Sr Johanna Guthoff m Jahr der en UunNgd Oes
SMMP (55) ZUT Provinzoberin gottgewelhten | ebens
ewählt. S1e ın Ad1esem Amt ST. Pıa
Elısabeth Hellrung ST Oohanna Sehört In Uusammenarbeit m1t dem Zentrum
hereıits Sse1It 2003 dem Provınzrat der für Berufungspastora. (Z{B) ın reibur
Gemeinschaft un wWar SEe1IT 2009 hat dIie Deutsche Ordensobernkonferenz
Provinzassıstentn. 1in Heft „Geistliche Erneuerung 1m Jahr

der en und des gottgewelhten Le-
Alfons Iony ()5A (55) 1st 1 prn hbens  6 herausgegeben. Das Heft sreift

2015 ın SCEINemM Amt als Provinzlal der nliegen des eiligen aters ZU Jahr
Deutschen Provınz der Augustiner he- der en auf und ädt Ordensfrauen
stätıgt worden. IIe Wahl Tand he]l e1nem und -manner ZU!r Reflexion über dIie E1-
vorbereitenden Arbeitstreffen ZU Pro- geNE erufun e1N. In der Einleitung der
vinzkapıtel Generalprior Ale- Broschüre el CS * „Einzeln, aher auch
Jandro Ora nNnlIoOoN wIrd ıh hbeim als Gemeinschaften en ın den
Hauptte1l des Provinzkapitels 1 Maı 1C nehmen und entdecken, W AS

für SCINE zweIıte Amtszeıt eEINsSetIzen. unNns umtreibt und bewegt: dQas hletet dIie
Gelegenheıit, AUS UNSCICM einen r  _Andreas Schögg! 1st VO General- chrıitt heraus treten, Oie Realıtät

oberen der Legionäre Chnst], duardo wahrzunehmen und TICU dQarauf ach-
Robles-Gil LC, ZU Terntonaldirektor ten, InwIefern wWIT für Ooft und ür dIie
der Ordensgemeinschaft ın West- und Menschen en  6 Das Heft kann 1m UQ IU LIJUULEUL
Mitteleuropa a dem Dr 2015 für Generalsekretanat der DOK E-Maiıl 1N -
weIıtere dre1 TE ernannt worden. Der O rden.de stellt werden.
gebürtige ÖOsterreicher hat dQas Amt he-
FEITS SEIT 2017 1INNE. |)eutsche IssIıNNSkKrÄlfte 11r

Weltweıten FINsSat7
IIe Keg]ıon kuropa Nord der Kleinen

DIe za deutscher Missionskräfte 1er Jesu hat auf ihrer Keglonalver-
sammlung VO prı hıs Maı weltweılten E1ınsatz betrug 1 ebruar
2015 ın ürnber Theodor Rath AUS 2015 2171 erschen. Im vergan-
ürnber: für dre1 TEe Ihrem Jahr konnten och 2175 M1SS10-

narınnen un Mıss]ıonare deutscherKeglonalverantwortlichen ewählt. SeIn
Vorgänger War arlo TI1EeS AUS Zürich Nationalıtät ezählt werden (minus

2,48 0%) Das er  a dIie EDV-Analyse der
DIe Schwestern des Karmels kKegına 1m Generalsekretarnat der Deutschen

Ordensobernkonferenz ın Onnn zentralMartyrum ın Berlın en he] ı1hrem
Konventswahlen Mal 2015 erfassten aten, OQıe VOTl den entsenden-
Sr FTeresia Benedicta Weiner OCD ZUT den Ordensgemeinschaften und kırchli-

Prornn ewählt. S1e ın Ai1e- chen tellen orthın emelde wurden.
SC Amt ST. elra Hagenauer ()C(D Den rößten Anteıl der Missionskräfte

tellen die Ordensgemeinschaften mi1t
1.839 erscohnhen (Vorjahr 2014 1.892), 73
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19. März 2015 im Bergkloster Bestwig 

stattfand, wurde Sr. Johanna Guthoff 
SMMP (55) zur neuen Provinzoberin 

gewählt. Sie folgt in diesem Amt Sr. Pia 

Elisabeth Hellrung. Sr. Johanna gehört 

bereits seit 2003 dem Provinzrat der 

Gemeinschaft an und war seit 2009 

Provinzassistentin. 

P. Alfons Tony OSA (55) ist im April 

2015 in seinem Amt als Provinzial der 

Deutschen Provinz der Augustiner be-

stätigt worden. Die Wahl fand bei einem 

vorbereitenden Arbeitstreffen zum Pro-

vinzkapitel statt. Generalprior P. Ale-

jandro Moral Anton wird ihn beim 

Hauptteil des Provinzkapitels im Mai 

für seine zweite Amtszeit einsetzen.

P. Andreas Schöggl LC ist vom General-

oberen der Legionäre Christi, P. Eduardo 

Robles-Gil LC, zum Territorialdirektor 

der Ordensgemeinschaft in West- und 

Mitteleuropa ab dem 15. April 2015 für 

weitere drei Jahre ernannt worden. Der 

gebürtige Österreicher hat das Amt be-

reits seit 2012 inne.

Die Region Europa Nord der Kleinen 

Brüder Jesu hat auf ihrer Regionalver-

sammlung vom 29. April bis 3. Mai 

2015 in Nürnberg Theodor Rath aus 

Nürnberg für drei Jahre zu ihrem neuen 

Regionalverantwortlichen gewählt. Sein 

Vorgänger war Carlo Fries aus Zürich.

Die Schwestern des Karmels Regina 

Martyrum in Berlin haben bei ihrem 

Konventswahlen am 4. Mai 2015 

Sr.Teresia Benedicta Weiner OCD zur 

neuen Priorin gewählt. Sie folgt in die-

sem Amt Sr. Petra Hagenauer OCD.

Heft „Geistliche Erneuerung 
im Jahr der Orden und des 
gottgeweihten Lebens“

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum 

für Berufungspastoral (ZfB) in Freiburg 

hat die Deutsche Ordensobernkonferenz 

ein Heft „Geistliche Erneuerung im Jahr 

der Orden und des gottgeweihten Le-

bens“ herausgegeben. Das Heft greift 

Anliegen des Heiligen Vaters zum Jahr 

der Orden auf und lädt Ordensfrauen 

und -männer zur Reflexion über die ei-

gene Berufung ein. In der Einleitung der 

Broschüre heißt es: „Einzeln, aber auch 

als Gemeinschaften unser Leben in den 

Blick zu nehmen und zu entdecken, was 

uns umtreibt und bewegt: das bietet die 

Gelegenheit, aus unserem Alltag einen 

Schritt heraus zu treten, die Realität 

wahrzunehmen und neu darauf zu ach-

ten, inwiefern wir für Gott und für die 

Menschen leben.“ Das Heft kann im 

Generalsekretariat der DOK (E-Mail: in-

fo@orden.de) bestellt werden.

Deutsche Missionskräfte im 
weltweiten Einsatz

Die Anzahl deutscher Missionskräfte im 

weltweiten Einsatz betrug im Februar 

2015 genau 2.121 Personen. Im vergan-

genen Jahr konnten noch 2.175 Missio-

narinnen und Missionare deutscher 

Nationalität gezählt werden (minus 

2,48 %). Das ergab die EDV-Analyse der 

im Generalsekretariat der Deutschen 

Ordensobernkonferenz in Bonn zentral 

erfassten Daten, die von den entsenden-

den Ordensgemeinschaften und kirchli-

chen Stellen dorthin gemeldet wurden. 

Den größten Anteil der Missionskräfte 

stellen die Ordensgemeinschaften mit 

1.839 Personen (Vorjahr 2014: 1.892), 



Adavon 1.038 Ordensschwestern (Vorjahr Ae Anliegen der Ordens- und 1SS10NS-
2014 1.083), 0918 Ordenspriester (VOor- DPICSSEC 1 Rahmen der Arbeitsgeme1ln-
Jahr 2014 624) und 183 Ordensbrüder schaft Pubhlıic Relations auTISe-
(Vorjahr 2014 185) Hınzu kommen rıffen werden können. 1ese
och 169 Fidei-Donum-(Diözesan-] Möglıc  e1  . hatte dIie GPR hereIits he]
Pnester AUS Deutschlan: (Vorjahr 2014 iIhrer Jahresversammlung 1m November
171) und 113 LANeNMISSIONATINNeEN und 2014 erorier ort wurde allerdings
—INISSIONATE (Vorjahr 2014 112) 40,9 ÜU/0 auch dQarauf hingewlesen, Qass Journa-
er Missionskräfte Ssind ın al  9 IIsmus und OÖffentlichkeitsarbeit Public
40,5 ÜU/0 ın Lateinamerika, 15,/7 ÜU/0 ın AS]1- Relations) niıcht dQas Gleiche SeEJenN und

und 2, ÜU/0 ın UÜsteuropa. OQıe Unterschlede Sof. berücksichNn-
gen waren TW, ın Form CE1INES odcul-
modells, QdQas dem ordensgetragenenMissionsprokuren:

PINanzbert ( )7 JTournalısmus einen eıgenen aum S1DT

DIe Arbeitsgemeinschaft der 1SS10NS- Europälscher Bürgerpreis für
prokuren hat Ihren Finanzbe- Barmherzige Brüdcer
richt für dQas Jahr 2014 vorgelegt. Dar-
AUS geht hervor, Qass Ql e IIe Ordensgemeinschaft der Barmherz1-
Missionsprokuren 1m vergangenen Jahr gen er (OH) hat Februar ın
65.429.945, 76 Euro Einnahmen AUS Brüssel den „Europäischen Bürgerprel1s”
5Spenden, bBeıtraägen und ın eringem erhalten. en dem Generalprior ahm
aqaße AUS Zuschüssen zusammengetra- auch der AUS ayern stammende EUuro-
gen en Ziel Qeser Anstrengungen pabeauftragte des Hospitalordens, Fr
S] CS, AGMP-Vorsitzender ('le- Rudolf NOpp der Preisverleihung
IHNEeNS SC  1ermann SDB 1m OTWOTT des teil Der en wurde für den TEeIS VOTl

Berichts, „UNSCICH Geschwistern ın den dem spanıischen EuroparlamentarIier
entsprechenden eg]onen OQıe nötigen Gabnrel Mato vorgeschlagen. Der TEIS
Mittel ZUT Verfügung tellen können, wurde dem en nicht 11UT auIgrun
Oie S1E 1 wahrsten Sinn des Wortes Se1Ner 500-Jährigen Geschichte 1m
not-wendig brauchen“. Der anresDe- Ihenst kranken, behlinderten, alten
richt 2014 steht auf der Internetseımlte und Menschen ın kuropa und
http://www.agmissionsprokuren.de/ auf der ganzen Welt zuerkannt, SsoNnNdern

auch und hbesonders m1t 1C auf denZU OWNI0a ZU!r Verfügung.
Eınsatz der Brüder und Ihrer Mitarbeıiter

Arbeitsgemeinschaft ()rcdens- 1m amp dIie Ebola-Epidemie ın
Westalrika IIe (ür die VO  — derUNCG Missionspresse IÖSt GICh

a Epidemile hbetroffenen Menschen ın 11-
hbena und ın Slerra eone, Ae arm-

Ihe 1 Jahr 2008 gegründete K-AÄArT- herzigen Brüder Se1T vielen Jahren
beltsgemeinschaft Ordens- und 1SS1- Krankenhäuser ın Monrovıa un ın
ONSDICSSC AGOMFP)] hat sich Maärz Lunsar führen, kostete e1inen en
2015 ın München aufgelöst. Derzeıt TEIS Mitarbeiterinnen und 1llar-

24 wırd überlegt, H und ın welcher e1ISE heıiter (Ärzte und Pflegepersonal), &e1INe234

davon 1.038 Ordensschwestern (Vorjahr 

2014: 1.083), 618 Ordenspriester (Vor-

jahr 2014: 624) und 183 Ordensbrüder 

(Vorjahr 2014: 185). Hinzu kommen 

noch 169 Fidei-Donum-(Diözesan-)

Priester aus Deutschland (Vorjahr 2014: 

171) und 113 Laienmissionarinnen und 

-missionare (Vorjahr 2014: 112). 40,9 % 

aller Missionskräfte sind in Afrika tätig, 

40,5 % in Lateinamerika, 15,7 % in Asi-

en und 2,9 % in Osteuropa.

AG Missionsprokuren:
Finanzbericht 2014

Die Arbeitsgemeinschaft der Missions-

prokuren (AGMP) hat ihren Finanzbe-

richt für das Jahr 2014 vorgelegt. Dar-

a u s  g e h t  h e r v o r ,  d a s s  d i e 

Mis sionsprokuren im vergangenen Jahr 

85.429.945,76 Euro an Einnahmen aus 

Spenden, Beiträgen und in geringem 

Maße aus Zuschüssen zusammengetra-

gen haben. Ziel dieser Anstrengungen 

sei es, so AGMP-Vorsitzender P. Cle-

mens Schliermann SDB im Vorwort des 

Berichts, „unseren Geschwistern in den 

entsprechenden Regionen die nötigen 

Mittel zur Verfügung stellen können, 

die sie im wahrsten Sinn des Wortes 

not-wendig brauchen“. Der Jahresbe-

richt 2014 steht auf der Internetseite 

http://www.agmissionsprokuren.de/ 

zum Download zur Verfügung.

Arbeitsgemeinschaft Ordens- 
und Missionspresse löst sich 
auf
Die im Jahr 2008 gegründete DOK-Ar-

beitsgemeinschaft Ordens- und Missi-

onspresse (AGOMP) hat sich am 7. März 

2015 in München aufgelöst. Derzeit 

wird überlegt, ob und in welcher Weise 

die Anliegen der Ordens- und Missions-

presse im Rahmen der Arbeitsgemein-

schaft Public Relations (AGPR) aufge-

g r i f f e n  w e r d e n  kö n n e n .  D i e s e 

Möglichkeit hatte die AGPR bereits bei 

ihrer Jahresversammlung im November 

2014 erörtert. Dort wurde allerdings 

auch darauf hingewiesen, dass Journa-

lismus und Öffentlichkeitsarbeit (Public 

Relations) nicht das Gleiche seien und 

die Unterschiede ggf. zu berücksichti-

gen wären - etwa in Form eines Modul-

modells, das dem ordensgetragenen 

Journalismus einen eigenen Raum gibt.

Europäischer Bürgerpreis für 
Barmherzige Brüder

Die Ordensgemeinschaft der Barmherzi-

gen Brüder (OH) hat am 25. Februar in 

Brüssel den „Europäischen Bürgerpreis“ 

erhalten. Neben dem Generalprior nahm 

auch der aus Bayern stammende Euro-

pabeauftragte des Hospitalordens, Fr. 

Rudolf Knopp an der Preisverleihung 

teil. Der Orden wurde für den Preis von 

dem spanischen Europarlamentarier 

Gabriel Mato vorgeschlagen. Der Preis 

wurde dem Orden nicht nur aufgrund 

seiner 500-jährigen Geschichte im 

Dienst an kranken, behinderten, alten 

und armen Menschen in Europa und 

auf der ganzen Welt zuerkannt, sondern 

auch und besonders mit Blick auf den 

Einsatz der Brüder und ihrer Mitarbeiter 

im Kampf gegen die Ebola-Epidemie in 

Westafrika. Die Hilfe für die von der 

Epidemie betroffenen Menschen in Li-

beria und in Sierra Leone, wo die Barm-

herzigen Brüder seit vielen Jahren 

Krankenhäuser in Monrovia und in 

Lunsar führen, kostete einen hohen 

Preis: 13 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter (Ärzte und Pflegepersonal), eine 



Missionsschwester und vVv.ıer Barmherz1- TIestTer und anderen Seelsorgenden.
SC er NMelen der Epidemie Zzu UÜp- IIe Leitung der Forschungsgruppe lag
fer. /fu den ]1er Brüdern gehörten auch he] Prof. Dr. ckhard Frick S ] Profes-
Fr Miguel Pajares und Fr. Manuel 1€]0 ST für Spirıtual ('are Unikinıkum
AUS 5Spanlen. S1e Sind Ae hıs heute e1I1IN- München)]), Mitarbeilterin 1 mM FOor-
zıgen europäischen Bürger, AIie iIhren schungsprojekt War auch OQıe ehemalige
Eınsatz Qas ola-Vıirus m1t dem stellvertretende OK-Vorsitzende ST
en ezahlt en 1nam Altenhofen 55p> Im Interview

mi1t der katholischen Nachrichtenagen-
KarmelıtInNnNen VOor) Cer (SÖttN- tur bestätigte Frick ın eZu auf Ae

Stuchle Ae Vermutung, dass, auf E1-—chen ıe übersiedeln mach
rer esunde e1se zöllbatär en

können, Tester ın uefe, bedeutungs-
Ihe Karmelinnnen VO  — der Göttlichen VO Mensc  1cC Beziehungen einge-
1e AUS Taben-Rodt Sind an Maı bunden SC1IN mussten 1ler sah auch
2015 ach rTIer übersiedelt IIe (1e- einen Unterschle: zwıschen Weltpries-
meinschaft War VOT Jahren 1931 VOT tern und Ordensleuten: „Ordensleute
Dahlem he] Bıtburg ın der 111e ın den SINa zulmedener m1t der Leıitung und
()rt der Saar gekommen. Ihe Schwes- m1T7 dem Vertrauensverhältnıs. Das r  _tern wWIcdmeten sich dort der Erziehung könnte Qamıt zusammenhängen, Qass
und Bıldung SO7]1a] schwächerer, hbeson- OÖrdensgemeinschaften kleinere Einhe1l-

ten hılden und der ere näher 1st alsders hilfsbedürftger Kinder und JuUu-
gendlicher. hre Einrichtungen hat VOT 1in Bischof. Miıt der Kırche als Urganı- UQ IU LIJUULEUL
Ssieben Jahren dIie Pallotuner Jugendhil- Sallon SeEJIeN Ae Seelsorger cher uUNZU-

fe und Bıldungswer übernom- Irleden, TYIC e  ]J1ele Seelsorger VCI-

L1HNEeN mM ıSsSsen Wertschätzung urc ilhre
Vorgesetzten. el seht W niıcht ın

Orcdensleute zufredener erstier 1ı1nıe matenelle ın wWIe
etiwa OQıe Bezahlung. Wichüger lst, HmMIT Cer LeItUNG S1e ın dem, W AS S1e Begabungen und

nter dem 1Te „Dorge für dIie eelsor- Fähl  eıten einbringen, Anerkennung
erfahren .“genden” wurde pn 2015 ın

Berlin &e1INe deutschlandweite Stuche
Ansprüche Qas „Deelsorgepersonal” Bıschofskonferen \AZITE
vorgestellt. ehr als 8 000 rester, ()r- Präsen7z n Berlın crtärken
densleute, Diakone, Gemeinde- un
Pastoralreferenten wurden befragt. WIe IIe katholische Kirche möchte ın der
wIirken sich Ae Herausforderungen undeshauptstadt Berlin „1IN Kultur und

ZeIlt auf Engagement und Gesund- Wissenschafrt, dem gesellschaftlich-so-
elt alsS? Was geschieht, WEeNnN OQie zlalen Dialog und auf dem Gebilet der
Seelsorgerinnen und Seelsorger selhst Internatnonalen Beziehungen prasenter
hıs ihre Belastungsgrenzen eIorde werden“. 168 außerte der Sekretär der
werden? IIe Stuche untersuchte auch Deutschen Bischofskonferenz, ans
Ae persönliche Beziehungsfähigkeit der Langendörfter 5J, pn VOT dem H
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Missionsschwester und vier Barmherzi-

ge Brüder fielen der Epidemie zum Op-

fer. Zu den vier Brüdern gehörten auch 

Fr. Miguel Pajares und Fr. Manuel Viejo 

aus Spanien. Sie sind die bis heute ein-

zigen europäischen Bürger, die ihren 

Einsatz gegen das Ebola-Virus mit dem 

Leben bezahlt haben.

Karmelitinnen von der Göttli-
chen Liebe übersiedeln nach 
Trier
Die Karmelitinnen von der Göttlichen 

Liebe aus Taben-Rodt sind Anfang Mai 

2015 nach Trier übersiedelt. Die Ge-

meinschaft war vor 84 Jahren 1931 von 

Dahlem bei Bitburg in der Eifel in den 

Ort an der Saar gekommen. Die Schwes-

tern widmeten sich dort der Erziehung 

und Bildung sozial schwächerer, beson-

ders hilfsbedürftiger Kinder und Ju-

gendlicher. Ihre Einrichtungen hat vor 

sieben Jahren die Pallottiner Jugendhil-

fe und Bildungswerk gGmbH übernom-

men.

Ordensleute zufriedener
mit der Leitung

Unter dem Titel „Sorge für die Seelsor-

genden“ wurde am 16. April 2015 in 

Berlin eine deutschlandweite Studie zu 

Ansprüche an das „Seelsorgepersonal“ 

vorgestellt. Mehr als 8.000 Priester, Or-

densleute, Diakone, Gemeinde- und 

Pastoralreferenten wurden befragt. Wie 

wirken sich die Herausforderungen un-

serer Zeit auf Engagement und Gesund-

heit aus? Was geschieht, wenn die 

Seelsorgerinnen und Seelsorger selbst 

bis an ihre Belastungsgrenzen gefordert 

werden? Die Studie untersuchte auch 

die persönliche Beziehungsfähigkeit der 

Priester und anderen Seelsorgenden. 

Die Leitung der Forschungsgruppe lag 

bei P. Prof. Dr. Eckhard Frick SJ (Profes-

sor für Spiritual Care am Uniklinikum 

München), Mitarbeiterin im For-

schungsprojekt war auch die ehemalige 

stellvertretende DOK-Vorsitzende Sr. 

Miriam Altenhofen SSpS. Im Interview 

mit der katholischen Nachrichtenagen-

tur bestätigte P. Frick in Bezug auf die 

Studie die Vermutung, dass, um auf ei-

ne gesunde Weise zölibatär leben zu 

können, Priester in tiefe, bedeutungs-

volle menschliche Beziehungen einge-

bunden sein müssten. Hier sah er auch 

einen Unterschied zwischen Weltpries-

tern und Ordensleuten: „Ordensleute 

sind zufriedener mit der Leitung und 

mit dem Vertrauensverhältnis. Das 

könnte damit zusammenhängen, dass 

Ordensgemeinschaften kleinere Einhei-

ten bilden und der Obere näher ist als 

ein Bischof.“ Mit der Kirche als Organi-

sation seien die Seelsorger eher unzu-

frieden, so Frick: „Viele Seelsorger ver-

missen Wertschätzung durch ihre 

Vorgesetzten. Dabei geht es nicht in 

erster Linie um materielle Dinge wie 

etwa die Bezahlung. Wichtiger ist, ob 

sie in dem, was sie an Begabungen und 

Fähigkeiten einbringen, Anerkennung 

erfahren.“

Bischofskonferenz will
Präsenz in Berlin stärken

Die katholische Kirche möchte in der 

Bundeshauptstadt Berlin „in Kultur und 

Wissenschaft, dem gesellschaftlich-so-

zialen Dialog und auf dem Gebiet der 

internationalen Beziehungen präsenter 

werden“. Dies äußerte der Sekretär der 

Deutschen Bischofskonferenz, P. Hans 

Langendörfer SJ, Mitte April vor dem 
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Diözesanrat des Erzbistums Berlin. So 

prüfe eine Arbeitsgruppe der Bischöfe 

die Möglichkeiten, ein Wissenschafts-

kolleg zu gründen. „Eine sehr viel bes-

sere Vernetzung der vorhandenen Akti-

vitäten ist dringend erforderlich“, 

erklärte Langendörfer mit Blick auf die 

schon vorhandenen überdiözesanen In-

stitutionen. Hier gebe die Bischofskon-

ferenz „zumeist nur einzelne Zuschüsse, 

aber keine planvolle Hilfe“. Der Jesuit 

bezeichnete es als Aufgaben eines ka-

tholischen Wissenschaftskollegs, sich in 

ethisch bedeutsamen Fragen zu Wort zu 

melden „und auch neue Debatten anzu-

stoßen“. Erforderlich sei zudem, die ka-

tholische Soziallehre „stärker zur Gel-

tung zu bringen“ und sie an die 

heutigen Anforderungen anzupassen. 

In Zusammenarbeit mit dem Kolleg sei 

auch eine „außenpolitische Denkfabrik“ 

in katholischer Trägerschaft denkbar, so 

Langendörfer. Als mögliche Kooperati-

onspartner nannte er die Hochschulen 

seines Ordens in München und Frank-

furt/Main.         (kna/dok)

Fünftes Symposion
Ordenstheologie

Das fünfte Symposion Ordenstheologie  

wird vom 26. bis 28. Februar 2016 im 

Forum Vinzenz Pallotti in Vallendar 

stattfinden. Es widmet sich dem Thema 

„Lebenskultur des Evangeliums in der 

Zerstreuung“. Hintergrund ist die Wahr-

nehmung, dass als bis dato ideal 

empfundene oder in Erzählungen im-

mer wieder idealisierte „Klosterstruktu-

ren“ wegbrechen. Das Symposion 

nimmt die Suche nach einer neuen 

Identität und nach dem (Über)leben der 

Orden auf, die viele Ordensleute und 

Gemeinschaften bewegt. Es stellt die 

Frage, was in einer unbeständigen, von 

kurzzeitigen Ereignissen gezeichneten 

Gesellschaft noch Halt gibt. Weitere In-

formationen stehen auf http://www.

orden.de/aktuelles/themen/symposion-

ordenstheologie/ zur Verfügung.

Filmhinweise

Im Mai 2015 kommt der Dokumentar-

film „Silentium – vom Leben im Klos-

ter“ in die Kinos. Der Film vom Regis-

seur Sobo Swobodnik portraitiert das 

Leben im Benediktinerinnenkloster 

Habsthal nahe der Schwäbischen Alb. 

Im Pressetext zum Film heißt es: Was 

bewegte die vier dort lebenden und ar-

beitenden Nonnen und einem Pater zu 

ihrem radikalen Schritt und wie gestal-

tet sich heutzutage ein Leben, das Gott 

und dem Glauben gewidmet ist? Zwi-

schen Stille und alltäglicher Geschäftig-

keit, zwischen religiöser Einkehr und 

der Hilfsbereitschaft und Weltoffenheit 

des Zufluchtsorts Kloster entsteht das 

lebendige Portrait einer Lebensform, 

deren Zukunft ungewiss ist.“

Bereits am 26. März 2015 startete in 

den deutschen Kinos der Spielfilm „Ver-

fehlung“ von Gerd Schneider, der das 

Thema des sexuellen Missbrauchs von 

Jugendlichen durch Priester behandelt. 

Dabei wird nicht die eigentliche Tat in 

den Mittelpunkt gerückt, sondern die 

Schwierigkeit der Aufklärung. Zur Mo-

tivation seines Spielfilms sagt der Re-

gisseur Gerd Schneider in den Presse-

u n t e r l a g e n :  „ I c h  w a r  s e l b s t 

Pries ter amts kandidat der Erzdiözese 

Köln und festen Willens, mein Leben in 

den Dienst der katholischen Kirche zu 

stellen. Vor dem Hintergrund dieser 

tiefgreifenden Erfahrung war es mir 

wichtig zu erzählen, dass es kein Sys-



te  z der Vertuschung S1Dt, aber QdQas Lung präferlere Aufführungen derer
Vertuschen Adurchaus systematische /fUü- T  S, Ae ach e1gener Aussage „ X —

SC hat ngst, Unvermögen und VOTI- emplarıischen ('harakte en sollen.
ausellender Gehorsam en en Klıma Ihe 1  un sche Aiıes ın der Werkaus-
geschalffen, ın dem Aiese ungeheuren ahl und ın den Inszenlerungen des
orgänge stattınden konnten. Um Was Künstlenschen Leiters Marcus verdin:
( ın ‚Verfehlung‘ seht, 1st mehr als &e1INe nıcht gewährleistet. Leider dIie Er-
Schu  ra  e ES seht OQıe Integritat klärung „heßen sich OQıe Differenzen
e1ıner Person, Oie Wahrhaftigkei e1Nes Intensıven über Tast ZWwWEe]
dessen, Was S1e 1m Innersten auUuUsmacht. TEe andauernden (GGesprächsprozesses
Nämlich dann, WEnnn W S (jJanze auf verschledenen FEbenen nıcht AUSTAauUu-

a ®secht, WEeNnN Qi]ese Integrıtät L1HNEeN

schmerzhaft auf OQie TO es  e
wIrde“ Pe Herz-Jesu-\Vall-

zu K!oster Ärnstern
Äus für (arl Urff-Festspiele

Ihe Jährliche Herz-Jesu Wallfahrt ZUn Ändechs
Kloster TNSTEIN der Lahn felert ihr

Das Kloster Andechs wIrd ach der Sal- 90Jähriges ubDb1LauUm. In Ermnerung
dIie Wallfahrt 1 Jahr 19755 elsten r  _(}  — 2015 Ae ('arl Orff-Festsplele nıcht

welterführen. rTun SINa laut e1ner Maı 2015 Pılger AUS der Keg]ıon
Köln und Onn mi1t e1nem Sonder-Meldung auf der omepage des Klos-

ters schwerwliegende und nıcht mehr zug der Deutschen Bahn ach ernno UQ IU LIJUULEUL
üb erbrückende Differenzen zwıschen ın Rheinland alz Von dort AUS he-
dem Kloster und der ('arl Orff-Stftun gann der 15-minütige Fußmarsch Zzu

1m 1cC auf dIie künstlerische Ausrich- Kloster. uch VOT Nassau AUS wurde
Lung der Festspiele. Ihe Entscheidun Festtag des hl ater Damian ZU Klos-
edeute einen Hefen Einschnitt 1m kul- ter der Arnsteilner Patres gepilgert. IIe
turellen Engagement des Klosters. Wegstrecke VO  — D, Kilometern wurde
Mehrfache Versuche, über dIie künstlern- el VO  — inhaltliıchen Impulsen und
sche Konzepuüon der Festspiele mıt der Stillezeiten begleıtet. Das Wallfahrtsju-
1  un ın einen Iruc  aren Dialog bhıläum steht ın A1esem Jahr jJedoch
treten, hätten leider keinem greifba- nıcht leine Ihe Arnsteilner Patres Tel-
IcnMhNn rgebnis eführt. Als Iräger der außerdem dQas 120Jährige ubılaum
Festspiele SeEJenN dIie Benediktiner sowohl ilhrer Ordenszeitschrift. 1894 erschlen
auf OQıe ausctrückliche deelle Unterstut- der Vorläufer des „Apostel” erstmals
zung wWIe auch OQıe MNnanzlelle OTrde- dem 1te „Das Werk des aler
rung Uurc dIie ('arl Orff-Stiftun angeE- Daman!' WeIlterhin edeNKeEN Ae Patres
wIıesen. Dagegen estehe AIie 1  un der ersten Bemühungen, en Kloster ın
als Inhabernn der Urheberpersönlich- Deutschlan: ründen. 1ese wurden
keitsrechte (Carl auf C1INe weıtge- VO  — 100 Jahren urc den UuUuSDbruC
en Mitsprache he] der Inszenlerung des ersten Weltkriegs zerschlagen.
und Besetzung der er 1m Rah- (sscc/dok])
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tem der Vertuschung gibt, aber das 

Vertuschen durchaus systematische Zü-

ge hat. Angst, Unvermögen und vor-

auseilender Gehorsam haben ein Klima 

geschaffen, in dem diese ungeheuren 

Vorgänge stattfinden konnten. Um was 

es in ‚Verfehlung‘ geht, ist mehr als eine 

Schuldfrage: Es geht um die Integrität 

einer Person, um die Wahrhaftigkeit 

dessen, was sie im Innersten ausmacht. 

Nämlich dann, wenn es ums Ganze 

geht, wenn genau diese Integrität 

schmerzhaft auf die Probe gestellt 

wird.“

Aus für Carl Orff-Festspiele 
in Andechs

Das Kloster Andechs wird nach der Sai-

son 2015 die Carl Orff–Festspiele nicht 

weiterführen. Grund sind laut einer 

Meldung auf der Homepage des Klos-

ters schwerwiegende und nicht mehr zu 

überbrückende Differenzen zwischen 

dem Kloster und der Carl Orff-Stiftung 

im Blick auf die künstlerische Ausrich-

tung der Festspiele. Die Entscheidung 

bedeute einen tiefen Einschnitt im kul-

turellen Engagement des Klosters. 

Mehrfache Versuche, über die künstleri-

sche Konzeption der Festspiele mit der 

Stiftung in einen fruchtbaren Dialog zu 

treten, hätten leider zu keinem greifba-

ren Ergebnis geführt. Als Träger der 

Festspiele seien die Benediktiner sowohl 

auf die ausdrückliche ideelle Unterstüt-

zung wie auch die finanzielle Förde-

rung durch die Carl Orff-Stiftung ange-

wiesen. Dagegen bestehe die Stiftung 

als Inhaberin der Urheberpersönlich-

keitsrechte Carl Orffs auf eine weitge-

hende Mitsprache bei der Inszenierung 

und Besetzung der Werke Orffs im Rah-

men der Festspiele. Die Carl Orff-Stif-

tung präferiere Aufführungen der Werke 

Orffs, die – nach eigener Aussage – „ex-

emplarischen Charakter“ haben sollen. 

Die Stiftung sehe dies in der Werkaus-

wahl und in den Inszenierungen des 

Künstlerischen Leiters Marcus Everding 

nicht gewährleistet. Leider - so die Er-

klärung - „ließen sich die Differenzen 

trotz eines intensiven über fast zwei 

Jahre an dau ernden Gesprächsprozesses 

auf verschiedenen Ebenen nicht ausräu-

men“.

90 Jahre Herz-Jesu-Wall-
fahrt zum Kloster Arnstein

Die jährliche Herz-Jesu Wallfahrt zum 

Kloster Arnstein an der Lahn feiert ihr 

90jähriges Jubiläum. In Erinnerung an 

die erste Wallfahrt im Jahr 1925 reisten 

am 10. Mai 2015 Pilger aus der Region 

um Köln und Bonn mit einem Sonder-

zug der Deutschen Bahn nach Obernhof 

in Rheinland Pfalz. Von dort aus be-

gann der 15-minütige Fußmarsch zum 

Kloster. Auch von Nassau aus wurde am 

Festtag des hl. Pater Damian zum Klos-

ter der Arnsteiner Patres gepilgert. Die 

Wegstrecke von 6,5 Kilometern wurde 

dabei von inhaltlichen Impulsen und 

Stillezeiten begleitet. Das Wallfahrtsju-

biläum steht in diesem Jahr jedoch 

nicht alleine: Die Arnsteiner Patres fei-

ern außerdem das 120jährige Jubiläum 

ihrer Ordenszeitschrift. 1894 erschien 

der Vorläufer des „Apostel“ erstmals 

unter dem Titel: „Das Werk des Pater 

Damian“. Weiterhin gedenken die Patres 

der ersten Bemühungen, ein Kloster in 

Deutschland zu gründen. Diese wurden 

von 100 Jahren durch den Ausbruch 

des ersten Weltkriegs zerschlagen. 

  (sscc/dok)


